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Klimabilanzierung – indirekte Emissionen aus eingekaufter 
Energie (Scope 2)
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Unterschiede in der Bilanzierung (GHG Protocol Corporate Standard und 
ISO 14064-1) 
Beispiel: eingekaufter Strom 

Beispielfirma hat einen 
Stromverbrauch von 
10.000 kWh und bezieht 
Ökostrom

Marktbasierter Ansatz
Der lieferantenspezifische 
Emissionsfaktor von 
0 g CO2/kWh wird 
angewandt 

Ortsbasierter Ansatz
Der bundesdurchschnittliche 
Emissionsfaktor (2021) von 
428 g CO2/kWh wird 
angewandt 

Marktbasierter Ansatz
Auf dem CCF werden 
0 kg CO2 für Emissionen aus 
eingekauftem Strom 
angegeben

Ortsbasierter Ansatz
Auf dem CCF werden 
4.280 kg CO2 für 
Emissionen aus 
eingekauftem Strom 
angegeben

Vorteile: 
 Passend für liberalisierte 

Energiemärkte
 Bildet die Beschaffungs-

entscheidung ab 
 Macht grüne 

Eigenschaft 
nachvollziehbar und 
handelbar 

 Bildet physikalische 
Gegebenheiten 
näherungsweise ab

 Schafft Anreize zur 
Verlagerung von 
Produktionsanlagen

Nachteile:
 Keine Abbildung 

der Netzphysik

 Schränkt die 
Wirkmöglichkeit 
von Unternehmen 
stark ein

 Co-Existenz der beiden Bilanzierungsmethoden birgt Risiko der Doppelzählung



Herkunftsnachweise und Stromkennzeichnung 

• In Europa muss Ökostrom mit Herkunftsnachweisen (HKN) 
hinterlegt werden. 

• HKN bieten Informationen über die Herkunft des verkauften 
Stromes innerhalb eines Jahres  Anlagendaten

• Den Nachweis über die mitgeführten Emissionen bietet die 
Stromkennzeichnung des Stromanbieters 

• Derzeitige Regelung in Deutschland: 

− Nur EVU entwerten Herkunftsnachweise im Register des 
Umweltbundesamtes

− EVU erstellen eine Stromkennzeichnung für jeden Stromtarif zur 
Information ihrer Endkunden. 

 HKN sind nur für die indirekten Emissionen aus eingekaufter 
Energie nutzbar.

 Derzeit können Unternehmen nicht selbst HKN einkaufen und 
für ihre Klimabilanz entwerten.

Beispielhafte Darstellung Stromkennzeichnung; Quelle: BDEW 



Klimaneutralität: Multiple Anforderungen an Unternehmen
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Taxonomie

Grad der Konformität mit den 6 
Umweltzielen der EU soll 

Vergleichbarkeit zwischen 
Unternehmen ermöglichen:

1. Klimaschutz
2. Klimaanpassung
3. …..

Grafik: Hamburg Institut

Anforderungen an 
grünen Wasserstoff 
Definition von „Zusätzlichkeit“ 

bei der Stromproduktion für 
Wasserstoff mit 

Verwendungsziel im 
Verkehrssektor

Nachweissystem für 
Erneuerbare Energien 

Branchenleitfäden für 
Klimabilanzierung

Product Carbon Footprints (PCF) und 
Corporate Carbon Footprints (CCF) 

CSR Richtlinien

CSDDD + CSRD: Unt. > 250 MA, Bil.summe > 
20 Mio. € + Umsatz > 40 Mio. €,  unabh. von 
Kapitalmarktorientierung, + alle KMU mit 
Kapitalmarktorientierung

-> Verpflichtend: Pläne zur Sicherstellung 
einer Konformität mit dem 1,5 Grad Ziel 
des Paris Abkommens

Grenzausgleichs-
mechanismus (CBAM)
Ziel: Verhinderung von „Carbon 
Leakage“ durch Pflichtkauf von 
CO2-Zertifikaten bei Einfuhren in 
die EU, bemessen an deren 
Emissionsfaktor.

Großunternehmen versprechen ihren Kunden baldige 
Klimaneutralität und setzen damit die Zulieferer unter 
Druck
• Zwischenziele 2025, 2030, 2035, …
• PCF als Kriterium für Ausschreibungen und Beschaffungsentscheidungen
• Methodische Vorgaben zur Berechnung des Product Carbon Footprints, zu 

Emissionsfaktoren und Rechenweg
• Erfüllung von Reporting Standards (CDP-Reporting, NH Berichterstattung, 

Branchenleitfäden) oder die Zertifizierung des Carbon Accounting

Selbstverpflichtungen
z.B. Science Based Target (SBTi-Ziele)

Gerichtsurteile
Bei „klimaneutral“ bezeichneten Produkten 
muss erläutert werden, wie Klimaneutralität 

definiert wird und errechnet wurde.



Anforderungen an grünen Wasserstoff nach delegiertem 
Rechtsakt der EU-Kommission
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Quelle: Stiftung Umweltenergierecht 2023

https://stiftung-umweltenergierecht.de/wp-content/uploads/2023/03/Trans4Real_DA_Wasserstoff_Stiftung_Umweltenergierecht_2023-03-07.pdf


Rolle von Strom-HKN bei der Nachweisführung für grünen 
Wasserstoff

• Delegierter Rechtsakt (C(2023) 1087 final) setzt u.a. Anforderungen, wann Wasserstoff bei einem Netzbezug von Strom 
als vollständig aus EE erzeugt gelten kann.

• Netzbezug von Strom mit PPA: hohe Kompatibilität zur Nachweisführung mit Herkunftsnachweisen, könnten als 
Nachweis der geforderten Eigenschaften der EE-Anlage eingesetzt werden (Zusätzlichkeit, geografische Korrelation).

• Bei Weiterentwicklung von HKN zu granularen Echtzeitnachweisen wäre HKN-Einsatz zum Nachweis der zeitlichen 
Korrelation möglich.

• Zu klären: Impliziert ein Netzbezug von Strom bei hohem EE-Anteil (über 90 % in Gebotszone) eine Verwendung des 
ortsbasierten Ansatzes? Wie wird mit der Nachweisführung für Redispatch-Strom umgegangen? Risiko der 
Doppelberücksichtigung grüner Strommengen, wenn für entsprechende Strommengen HKN ausgestellt und zugunsten 
anderer Stromverbraucher als dem Elektrolyseurbetreiber entwertet werden.

• Allerdings: Präambel 15 verweist auf Art. 7 und 19 der RED II (RL (EU) 2018/2001), die sicherstellen sollen, dass erneuerbare
Eigenschaften des eingesetzten Stroms nur einmal und in einem Endnutzungsektor beansprucht werden. Artikel 19 RED II 
soll vermeiden, dass sowohl der Stromproduzent und der Wasserstoffproduzent HKN erhalten, indem sichergestellt 
wird, dass entsprechende Strom-HKN entwertet werden. möglich: Konversion im Herkunftsnachweisregister

• HKN-Entwertung für eingesetzten Strom auch als Voraussetzung im Herkunftsnachweisregistergesetz (HkNRG)
angelegt, um bei einer Netzentnahme von Strom für die Erzeugung grünen Wasserstoffs HKN ausgestellt zu erhalten 
(Regelung von Ausnahmen sowie zusätzlichen Anforderungen an eingesetzten Strom per Verordnung möglich).
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